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Executive Summary 

Vor dem Hintergrund des Wirtschaftseinbruchs aufgrund der Covid-19-Pandemie wird in der vor-

liegenden Studie untersucht, welchen Einfluss die Exporte pharmazeutischer Erzeugnisse und die 

Exporttätigkeit der pharmazeutischen Industrie insgesamt in der gegenwärtigen Krise auf die ge-

samtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland haben. Methodisch werden dabei zunächst Au-

ßenhandelsdaten analysiert und darauf aufbauend anhand eines Input-Output-Modells die mit 

den Exporten verbundenen Arbeitsplatz- und Wertschöpfungseffekte abgeleitet.  

Die Analysen zum Exportgeschehen zeigen, dass pharmazeutische Erzeugnisse mit einem Anteil 

von 6 % im Jahr 2019 zur Gruppe der wichtigsten Exportgüter Deutschlands gehören. Bemerkens-

wert ist ebenfalls das dynamische Wachstum der Ausfuhr pharmazeutischer Erzeugnisse. So kam 

es in Deutschland zwischen 2008 und 2019 zu einem Anstieg von fast 90 % auf über 80 Mrd. 

Euro. Darüber hinaus zeigen die Analysen, dass Deutschland mit einem Weltexportanteil von 

15 % im Jahr 2019 weltweit zu den wichtigsten Exporteuren pharmazeutischer Erzeugnisse ge-

hört. Ein weiteres Ergebnis lautet, dass die pharmazeutischen Exporte mit einem Exportüber-

schuss von etwa 25 Mrd. Euro im Jahr 2019 wesentlich zur positiven Handelsbilanz Deutsch-

lands beitragen. 

Mit Blick auf die aktuelle wirtschaftliche Krise aufgrund der Covid-19-Pandemie zeigt die Studie, 

dass die Ausfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen aus Deutschland – wie kein zweiter Be-

reich – über eine außerordentlich hohe Krisenresilienz verfügt. So ist der entsprechende Wert im 

von der Covid-19-Pandemie besonders betroffenen zweiten Quartal 2020 gegenüber dem Vorjah-

resquartal um 7 % angestiegen. Auch im dritten Quartal 2020 lag die Ausfuhr von pharmazeuti-

schen Erzeugnissen knapp über dem Niveau des Vorjahresquartals, die gesamten Exporte aus 

Deutschland jedoch deutlich darunter. Ähnliche Effekte finden sich ebenfalls in den übrigen ana-

lysierten europäischen BIG-5-Ländern (Frankreich, Italien, Spanien, Vereinigtes Königreich). Be-

stätigt wird die grundsätzliche Krisenresilienz zudem durch die Tatsache, dass auch die globale 

Wirtschafts- und Finanzkrise 2009 keinen Rückgang der deutschen Ausfuhr von pharmazeuti-

schen Erzeugnissen zur Folge hatte. 

Auch jenseits von Krisenzeiten zeigt sich die Exporttätigkeit der pharmazeutischen Industrie als 

wichtiger Wirtschaftsfaktor. Die Berechnung zur direkten und indirekten Bedeutung der Exporte 

der pharmazeutischen Industrie zeigt zunächst, dass die Wertschöpfung stark exportorientiert ist. 

So belief sich der Anteil der für den Export bestimmten Wertschöpfung im Jahr 2016 auf 86 % o-

der 22 Mrd. Euro. Mehr als die Hälfte der Exporte der pharmazeutischen Industrie besteht dabei 

aus eigener Wertschöpfung, etwa ein Viertel ist auf Wertschöpfung aus anderen inländischen 

Branchen zurückzuführen. Ein Anstieg der ausländischen Nachfrage nach Produkten der pharma-

zeutischen Industrie hat somit einen erheblichen positiven Einfluss auf die inländische Wert-

schöpfung, auch über die Pharmazeutische Industrie hinaus.  

Im Jahr 2016 waren etwa 250.000 Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland direkt oder indi-

rekt vom Export der pharmazeutischen Industrie abhängig. Die Entwicklung der von der Exporttä-

tigkeit direkt abhängigen Arbeitsplätze erweist sich dabei als sehr stabil – auch in Krisenzeiten – 

und liegt seit 2008 konstant bei rund 100.000 Personen. Etwas größeren Schwankungen unter-

liegen die indirekt von der Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie abhängigen 
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Arbeitsplätze. Aber auch diese zeigten sich beispielsweise in der Krise 2009 deutlich stabiler als 

die in anderen bedeutenden industriellen Vergleichsbranchen. 

Insgesamt wird durch die vorliegenden Studienergebnisse sichtbar, dass der deutschen pharma-

zeutische Industrie mit Blick auf die Exportvolumina international eine führende Rolle zukommt. 

Darüber hinaus zeigt sich, dass es sich bei der pharmazeutischen Industrie um eine überdurch-

schnittlich resiliente Branche handelt. So leistet die Branche einen wichtigen Beitrag dazu, dass 

Wertschöpfung und Arbeitsplätze in Deutschland auch während der Covid-19-Pandemie gesichert 

werden. Insbesondere der Export der pharmazeutischen Erzeugnisse wirkt somit deutlich stabili-

sierend auf die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland.



Volkswirtschaftliche Bedeutung der pharmazeutischen Exporte | Hintergrund 

 Seite 1 

1 Hintergrund 

Als Folge der Covid-19-Pandemie kam es bis Mitte des Jahres 2020 in nahezu allen Industrielän-

dern zu einem deutlichen Wirtschaftseinbruch. Von der jeweiligen Regierung beschlossene Maß-

nahmenpakete sollen den konjunkturellen Einbruch zwar begrenzen, gleichwohl können diese 

Maßnahmen die Unsicherheit über den weiteren Fortgang der Pandemie und die (auch) daraus 

resultierende Zurückhaltung bei der Konsum- und Investitionsnachfrage im In- und Ausland nur 

begrenzt abmildern. Daher ist es ebenso wichtig, dass Unternehmen auch in der Krise aufgrund 

ihrer Exporte (weiterhin) Arbeitsplätze und Wertschöpfung sichern und konjunkturell stabilisie-

rend wirken.  

Vor dem Hintergrund der Covid-19-Pandemie wird in der vorliegenden Studie untersucht, welche 

Rolle die Exporte pharmazeutischer Erzeugnisse und die Exporttätigkeit der pharmazeutischen 

Industrie insgesamt in der gegenwärtigen Krise für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in 

Deutschland spielen. Die zu untersuchende These lautet, dass die pharmazeutischen Exporte von 

der aktuellen Krise weniger stark betroffen sind als der Außenhandel anderer wichtiger Wirt-

schaftszweige und sie somit stabilisierend auf die konjunkturelle Entwicklung und Beschäftigung 

in Deutschland wirken.  

Konkret wird anhand von aktuellen Zahlen zunächst der Anteil der pharmazeutischen Erzeug-

nisse an den Gesamtexporten Deutschlands analysiert und dabei ebenfalls auf den Außenbeitrag 

der pharmazeutischen Exporte abgestellt (Abschnitt 2). Die Analysen erfolgen jeweils im Kontext 

der europäischen BIG-5-Länder (Frankreich, Italien, Spanien, Vereinigtes Königreich, Deutsch-

land) und werden darüber hinaus für ausgewählte Vergleichsbranchen durchgeführt. Darauf auf-

bauend wird die direkte und indirekte Bedeutung der Exporte der pharmazeutischen Industrie für 

die Beschäftigung und Wertschöpfung in der pharmazeutischen Industrie selbst sowie für das In-

land insgesamt anhand eines Input-Output-Modells berechnet (Abschnitt 3). Analog zu den in Ab-

schnitt 2 durchgeführten Analysen wird dabei ebenfalls auf die europäischen BIG-5-Länder sowie 

ausgewählte Vergleichsbranchen abgestellt. 

Im Ergebnis lässt sich erstens beurteilen, in welchem Ausmaß pharmazeutische Exporte in der 

aktuellen Krise als stabilisierender Faktor für die deutsche Volkswirtschaft wirken. Zweitens wird 

die Bedeutung der pharmazeutischen Industrie für die gesamtwirtschaftliche Wertschöpfung und 

Beschäftigung Deutschlands sichtbar – sowohl im Vergleich mit anderen Branchen als auch im 

Ländervergleich. 
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2 Export pharmazeutischer Erzeugnisse 

Pharmazeutische Erzeugnisse sind eine zentrale Stütze des deutschen Exportsektors   

Der Export von pharmazeutischen Erzeugnissen hat sich in den vergangenen Jahren deutlich er-

höht. So hat sich der Wert der weltweiten Ausfuhr von knapp 270 Mrd. Euro im Jahr 2008 auf 

540 Mrd. Euro im Jahr 2019 verdoppelt. Deutschland erhöhte die Ausfuhr pharmazeutischer Er-

zeugnisse im selben Zeitraum um knapp 90 % auf über 80 Mrd. Euro (Abbildung 1). In der Gruppe 

der übrigen BIG-5-Länder legte insbesondere Italien eine sehr hohe Dynamik an den Tag. Der 

Wert der italienischen Ausfuhr verdreifachte sich zwischen 2008 und 2019 auf rund 30 Mrd. 

Euro. Die geringste Dynamik in dieser Gruppe zeigte das Vereinigte Königreich. Ein großer Teil der 

unterschiedlichen Wachstumsdynamiken lässt sich auf die Entwicklung der jeweiligen Marktposi-

tion in den USA zurückführen – dem mit Abstand wichtigsten Pharmamarkt weltweit mit einem 

sehr dynamischen Wachstum. So war das Vereinigte Königreich im Jahr 2008 noch das wich-

tigste Lieferland für den US-amerikanischen Importmarkt. Die britische Ausfuhr in die USA stag-

nierte jedoch in den Folgejahren, so dass das Land auf den neunten Rang abrutschte. Fast alle 

übrigen Länder konnten ihre pharmazeutische Ausfuhr hingegen deutlich steigern – Italien etwa 

versechsfachte im betrachteten Zeitraum bis 2019 das Ausfuhrvolumen. Des Weiteren zeigt sich, 

dass die übrigen BIG-5-Länder im Hinblick auf das Volumen deutlich hinter Deutschland liegen; 

das gilt auch unter Berücksichtigung der Größe der jeweiligen Volkswirtschaften. 

Abbildung 1: Dynamisches Wachstum bei den europäischen Pharmaexporten 

Export von pharmazeutischen Erzeugnissen nach Ländern, 2008 bis 2019, in Mrd. Euro 

 

Quelle: UN Comtrade 2020, eigene Berechnungen © Prognos 2020 
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Infobox: Datengrundlage 

Die Analyse für Deutschland erfolgt auf Grundlage von Daten des Statistischen Bundes-

amtes. Dort liegen gemäß der amtlichen WA-Klassifikation Außenhandelsdaten auf der 

2-Steller-Ebene vor. Exporte pharmazeutischer Erzeugnisse werden dort in der Güter-

gruppe 30 „Pharmazeutische Erzeugnisse“ zusammengefasst. Den aktuellen Rand bil-

det das Jahr 2019 bzw. der Monat Oktober 2020. Zu beachten ist, dass die pharmazeu-

tischen Exporte in der WA-Klassifikation nicht exakt den Exporten der Pharmazeuti-

schen Industrie nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige entsprechen. In Abgren-

zung zu Kapitel 3 wird in Kapitel 2 daher von Exporten pharmazeutischer Erzeugnisse 

gesprochen.  

Die Daten für die übrigen BIG-5-Länder stammen von Eurostat (für die EU-Mitgliedstaa-

ten) oder der Comtrade-Datenbank der Vereinten Nationen (für das Vereinigte König-

reich bzw. den Weltmarkt). Die Daten liegen dort gemäß der international gebräuchli-

chen HS-Klassifikation vor, die sich problemlos auf die deutsche WA-Klassifikation über-

tragen lässt. Den aktuellen Rand bilden ebenfalls das Jahr 2019 bzw. der Monat Okto-

ber 2020. Die ggf. notwendige Umrechnung auf Euro-Werte erfolgt auf Basis der amtli-

chen Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (Jahresdurchschnitte). 

 

Deutschland gehört weltweit zu den wichtigsten Exporteuren von pharmazeutischen Erzeugnis-

sen. So lag der deutsche Weltexportanteil im Jahr 2019 bei rund 15 % und damit auf einem ähn-

lich hohen Niveau wie 2008 (Abbildung 2). In Europa folgen dahinter Frankreich und Italien mit 

Weltexportanteilen von 6 % sowie das Vereinigte Königreich und Spanien mit 4 % bzw. 2 %. 

Abbildung 2: Deutsche Pharmahersteller halten hohen Weltexportanteil 

Weltexportanteile der BIG-5-Länder bei pharmazeutischen Erzeugnissen, 2008 und 2019, in % 

 

Quelle: UN Comtrade 2020, eigene Berechnungen © Prognos 2020 
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Pharmazeutische Erzeugnisse gehören zu den wichtigsten Exportgütern. In den meisten der BIG-

5-Länder entfallen rund 6 % der gesamten Ausfuhr auf diesen Bereich. Lediglich in Spanien ist 

der Anteilswert mit 4 % geringer (Abbildung 3). Für den deutschen Exportsektor insgesamt haben 

pharmazeutische Erzeugnisse in den vergangenen Jahren spürbar an Bedeutung gewonnen. So 

lag ihr Exportanteil im Jahr 2008 bei lediglich 4 %. In Italien erfuhren pharmazeutische Erzeug-

nisse ebenfalls einen deutlichen Bedeutungszuwachs. 

Abbildung 3: Ein großer Teil der Ausfuhr in den BIG-5 entfällt auf pharmazeutische Erzeugnisse  

Anteil der pharmazeutischen Erzeugnisse an der gesamten Ausfuhr, 2008 und 2019, in % 

 

Quelle: UN Comtrade 2020, eigene Berechnungen © Prognos 2020 

Die pharmazeutischen Exporte sind krisenresistent  

Aufgrund ihres spezifischen Charakters als Hersteller von häufig lebensnotwendigen Gütern so-

wie der kollektiven Finanzierung verschreibungspflichtiger Arzneimittel in den meisten Ländern ist 

die Pharmabranche kaum konjunkturanfällig. Sie zeichnet sich durch eine außergewöhnliche Re-

sistenz gegenüber Krisen und wirtschaftlichen Einbrüchen aus. So litt die deutsche Volkswirt-

schaft 2009 massiv unter den Auswirkungen der globalen Wirtschafts- und Finanzkrise. Die deut-

sche Wirtschaftsleistung insgesamt schrumpfte um 5,7 %. Noch stärker traf es den Exportsektor: 

Das deutsche Ausfuhrvolumen lag in jenem Jahr um fast ein Fünftel niedriger als 2008. Anders 

bei den pharmazeutischen Erzeugnissen: Pharmaerzeugnisse waren 2009 in Deutschland der 
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Abbildung 4: Im Krisenjahr 2009 verbuchten nur die deutschen Pharmaexporte einen leichten Zuwachs 

Veränderung der deutschen Ausfuhr im Vergleich zum Vorjahr nach Güterbereichen, 2009, in % 

 

Quelle: Destatis 2020 © Prognos 2020 

Die außerordentliche Krisenresilienz bei den pharmazeutischen Exporten beschränkt sich nicht 

auf Deutschland. Das zeigt ein Blick auf die Entwicklung der Ausfuhr in den übrigen BIG-5-Län-

dern: Das gesamte Ausfuhrvolumen ging in allen fünf Ländern sehr stark zurück, am stärksten in 

Italien und dem Vereinigten Königreich mit einem Minus von 21 % (Abbildung 5). Bei der Ausfuhr 

von pharmazeutischen Erzeugnissen verbuchten hingegen alle betrachteten Länder ein Plus. 

Abbildung 5: Auch in den übrigen BIG-5-Ländern zeigten sich die Pharmaexporte in der Krise stabil 

Veränderung von pharmazeutischer und gesamter Ausfuhr in den BIG-5-Ländern im Vergleich zum Vorjahr, 2009, in %  

 

Quelle: Destatis, UN Comtrade 2020 © Prognos 2020 
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Ein ähnliches Bild zeigt sich im Hinblick auf den aktuellen wirtschaftlichen Einbruch im Zuge der 

Covid-19-Pandemie. Als die Epidemie Ende März / Anfang April ihren ersten Höhepunkt in 

Deutschland erreichte, wurde auch das Wirtschaftsleben empfindlich getroffen. In der Folge ist 

das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im zweiten Quartal 2020 gegenüber dem ersten Quartal 2020 – 

preis-, saison- und kalenderbereinigt – um fast 10 % gesunken. Noch stärker ging die deutsche 

Ausfuhr zurück. Sie lag im zweiten Quartal 2020 um 24 % unterhalb des Vorjahresniveaus. Be-

sonders stark fiel der Rückgang in den Monaten April und Mai mit rund 30 % gegenüber dem je-

weiligen Vorjahresmonat aus (Abbildung 6). Die Ausfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen lag 

hingegen in allen Monaten des Jahres 2020 – teilweise deutlich – oberhalb des Vorjahresni-

veaus. So lag insbesondere die deutsche Ausfuhr von immunologischen Erzeugnissen im Jahr 

2020 deutlich höher als im Jahr 2019. Ab Juni normalisierte sich der deutsche Außenhandel wie-

der. So lag die deutsche Ausfuhr in den folgenden Monaten zwar nach wie vor unterhalb der je-

weiligen Vorjahreswerte, der Rückgang fiel mit minus 8 % im dritten Quartal jedoch deutlich gerin-

ger aus als noch im zweiten Quartal. Die Ausfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen lag ab Juli 

in etwa auf dem jeweiligen Vorjahresniveau. Für das dritte Quartal 2020 ergibt sich somit eine 

Veränderung der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahresquartal in Höhe von 1 %.  

Abbildung 6: Die Pharmaexporte stabilisieren auch in der Corona-Krise den deutschen Exportsektor 

Veränderung von pharmazeutischer und gesamter Ausfuhr in Deutschland in den ersten zehn Monaten des Jahres 

2020 im Vergleich zum jeweiligen Vorjahresmonat, in %  

 

Quelle: Destatis, UN Comtrade 2020 © Prognos 2020 
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Abbildung 7: Die Pharmaexporte trotzen der Corona-Krise auch in den übrigen Ländern 

Veränderung von pharmazeutischer und gesamter Ausfuhr in den BIG-5-Ländern im 2. Quartal 2020 im Vergleich zum 

Vorjahresquartal, in %   

 

Quelle: Destatis, Eurostat, UN Comtrade 2020 © Prognos 2020 

Die pharmazeutischen Exporte tragen wesentlich zur positiven Handelsbilanz bei 

Bei den pharmazeutischen Erzeugnissen weist Deutschland seit vielen Jahren einen positiven 

Handelsbilanzsaldo auf. Im Laufe der 2010er Jahre hat sich der Exportüberschuss verdoppelt 

und belief sich im Jahr 2019 auf rund 25 Mrd. Euro (Abbildung 8). Im Jahr 2009 zeigte sich, dass 

die Ausfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen auch im Jahr der globalen Wirtschafts- und Fi-

nanzkrise einen stabilen Beitrag zum positiven deutschen Außenhandelssaldo leistete. 

Abbildung 8: Die deutsche Pharmabranche trägt stabil zum deutschen Exportüberschuss bei 

Differenz zwischen deutscher Ausfuhr und Einfuhr bei pharmazeutischen Erzeugnissen, 2008 bis 2019, in Mrd. Euro 

 

Quelle: Destatis 2020 © Prognos 2020 
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(Abbildung 9).  
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Abbildung 9: Pharmazeutische Erzeugnisse tragen wesentlich zum deutschen Exportüberschuss bei 

Außenhandelssaldo in ausgewählten Güterbereichen, 2019, in Mrd. Euro 

 

Quelle: Destatis 2020 © Prognos 2020 

Auch im Hinblick auf den Exportüberschuss zeigt der Handel mit Pharmaerzeugnissen eine über-

durchschnittlich hohe Resilienz. So ging im Zuge der Covid-19-Pandemie der deutsche Export-

überschuss insgesamt im zweiten Quartal 2020 im Vergleich zum Vorquartal um mehr als die 

Hälfte zurück. Zwar fiel auch bei den Pharmaerzeugnissen der Außenhandelssaldo im Vergleich 

zum Vorjahresquartal etwas niedriger aus, jedoch nur in geringem Umfang (Abbildung 10). Im drit-

ten Quartal haben sich die deutschen Exportüberschüsse zwar wieder deutlich erholt, gegenüber 

dem Vorjahresquartal beträgt das Minus jedoch immer noch etwa 12 %. Bei den Pharmaerzeug-

nissen lag der Exportüberschuss im gleichen Zeitraum hingegen etwa 3 % über dem Vorjahres-

quartal.  

Abbildung 10: Der Exportüberschuss bei den Pharmaerzeugnissen bleibt auch in der Krise stabil 

Deutscher Handelsbilanzsaldo bei pharmazeutischen Erzeugnissen und insgesamt im 2. Quartal 2019 bzw. 2020  

 

Quelle: Destatis 2020 © Prognos 2020 

In der Gesamtschau zeigt die in diesem Abschnitt durchgeführte Außenhandelsanalyse, dass der 

Bereich der pharmazeutischen Erzeugnisse eine zentrale Stütze des deutschen Exportsektors 

darstellt und ganz wesentlich zur positiven deutschen Handelsbilanz beiträgt. Des Weiteren wird 

sichtbar, dass die Ausfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen – wie kein zweiter Bereich – über 

eine außerordentlich hohe Krisenresilienz verfügt. Weder die globale Wirtschafts- und Finanzkrise 

2009 noch der bisherige Höhepunkt des wirtschaftlichen Einbruchs im Zuge der Covid-19-Pande-

mie im zweiten Quartal 2020 führten zu einem Rückgang der deutschen Ausfuhr von pharmazeu-

tischen Erzeugnissen.  
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3 Wertschöpfungs- und Arbeitsplatzeffekte 

Die im vorigen Abschnitt dargestellten Analysen zeigen die Bedeutung der Exporte pharmazeuti-

scher Erzeugnisse für die gesamte Exportwirtschaft. Welche Bedeutung die Exporte für die heimi-

sche Wertschöpfung und Beschäftigung haben, lässt sich anhand dieser Exportzahlen nicht zei-

gen. Deshalb stehen im Folgenden Exporte und Wertschöpfung der Pharmazeutischen Industrie 

(statistische Abgrenzung gemäß Input-Output-Tabellen) im Fokus. Teilweise können sich durch 

diese unterschiedliche Abgrenzung Entwicklungen in den Exportzahlen unterscheiden. Weitere 

Details zur Vorgehensweise und den statistischen Abgrenzungen sind in der nachstehenden Info-

Box gegeben.  

 

Wertschöpfung wird entweder im Inland in der Pharmazeutischen Industrie, in sonstigen inländi-

schen Branchen oder im Ausland erzeugt. Diese Wertschöpfung wird entweder im Inland verwen-

det oder als Teil von Exporten der Pharmazeutischen Industrie oder sonstiger Branchen ins Aus-

land exportiert (Abbildung 11). Exporte lassen sich dabei vollständig in inländische und ausländi-

sche Wertschöpfung aufteilen.  

Abbildung 11: Schematische Darstellung von Wertschöpfungsströmen aus inländischer Sicht 

 

 
Quelle: Eigene Darstellung ©Prognos 2020 
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Die Pharmazeutische Industrie in Deutschland erbrachte 2016 Wertschöpfung im Wert von gut 

26 Milliarden Euro. Mit einem Anteil von rund 4 % der inländischen Wertschöpfung im Verarbei-

tenden Gewerbe trägt sie wesentlich zur Wirtschaftsleistung in der Industrie bei. Im Vergleich der 

Big-5-Länder zeigt sich, dass dieser Anteil in Italien am geringsten ausfällt. In Frankreich und im 

Vereinigten Königreich sind die größten Anteile zu beobachten, diese sind zwischen 2008 und 

2016 jedoch spürbar geschrumpft (Abbildung 12).  

Methodisches Vorgehen  

Für die Analyse von Wertschöpfungsstrukturen der Exporttätigkeit sind Input-Output-Ta-

bellen (IO-Tabellen) notwendig. Diese werden generell mit einiger Verzögerung publi-

ziert. Die aktuelle IO-Tabelle des Statistischen Bundesamtes reicht beispielsweise bis 

2016. Wir greifen auf so genannte multi-regionale IO-Tabellen zurück.  

Grundlage für die Bestimmung von Wertschöpfung und Erwerbstätigkeit ist die Daten-

bank WIOD (World Input-Output Database) und die dort verfügbaren World Input-Output 

Tables (WIOT) für die Jahre 2008 bis 2014. Die dort genutzte Branchenabgrenzung ist 

identisch mit der vom Statistischen Bundesamt genutzten Klassifikation der Wirt-

schaftszweige 2008.  

Die exportierte Wertschöpfung der Pharmazeutischen Industrie ist dabei nicht identisch 

mit den Exporten der Pharmazeutischen Industrie. Der Grund hierfür ist, dass Re-Ex-

porte in der exportierten Wertschöpfung nicht erfasst sind und damit Doppelzählungen 

vermieden werden. Solche Doppelzählungen von Exporten entstehen, wenn eine Vor-

leistung exportiert, im Ausland weiterverarbeitet, wieder als Vorleistung importiert und 

re-exportiert wird. Exportiert die deutsche Pharmazeutische Industrie ihre Waren, so be-

steht dieser Export aus Wertschöpfung sowohl aus der eigenen Branche als auch aus 

Wertschöpfung aus sonstigen inländischen oder ausländischen Branchen. Jeder Wert-

schöpfungsexport der Pharmazeutischen Industrie lässt sich also in seine Einzelteile – 

die „Entstehung“ der Wertschöpfung – zerlegen.  

Mittels einer in der wissenschaftlichen Literatur etablierten Methodik (Timmer et al., 

2015) werden anhand der World Input-Output Tables Wertschöpfungsströme zwischen 

Branchen und Ländern ermittelt. Da diese Datenbank nur Daten bis 2014 bietet, wer-

den zudem Informationen der OECD-Datenbank TiVA (Trade in Value Added) ergänzt. 

Diese enthält Daten bis 2016, allerdings nur für die Chemische Industrie und die Phar-

mazeutische Industrie zusammen. Zuletzt werden Daten zur Wertschöpfung auf Bran-

chenebene der Datenbank EU Klems genutzt, um eine einheitliche und mit nationalen 

Statistikämtern abgeglichene Datenbasis zu erhalten. Alle dargestellten Zahlen orientie-

ren sich an diesen Daten zur Wertschöpfung. Ergebnisse zu direkten und indirekten Ar-

beitsplätzen der Exporttätigkeit werden ermittelt, indem die nationale Wertschöpfungs-

struktur der Exporte mit einem Maß der Arbeitsproduktivität kombiniert wird.   

i 
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Abbildung 12: Wertschöpfungsanteil der Pharmazeutischen Industrie stabil 

Anteil der Pharmaindustrie an der inländischen Wertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe in den BIG-5-Ländern, in 

%, 2008 und 2016  

 

Quelle EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

Wertschöpfung der Pharmazeutischen Industrie in Deutschland stark exportorientiert  

Aus der deutschen Pharmaindustrie flossen 2016 insgesamt rund 22 Milliarden Euro Wertschöp-

fung und damit rund 86 % ins Ausland, entweder als Teil von Vorleistungen oder von Endnachfra-

geexporten. Im Wesentlichen wird diese Wertschöpfung dabei „direkt“ als Teil von Exporten der 

Pharmazeutischen Industrie exportiert. Weitere Wertschöpfung in Höhe von rund 800 Millionen 

Euro gelangte 2016 hingegen „indirekt“ als Teil von Exporten sonstiger deutscher Branchen ins 

Ausland.  

Abbildung 13: Pharmazeutische Industrie stark in Export eingebunden 

Verwendung von Wertschöpfung der Pharmaindustrie in Deutschland, in Mrd. Euro, 2008 bis 2016  

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 
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Im Vergleich zu Frankreich, Italien, Spanien und dem Vereinigten Königreich exportiert die deut-

sche Pharmazeutische Industrie den höchsten Anteil ihrer Wertschöpfung. Dabei liegt der deut-

sche Exportanteil im Jahr 2016 auf demselben Niveau wie 2008. Anders im Vereinigten König-

reich: Dort ist der Exportanteil von 88 % im Jahr 2008 auf 59 % im Jahr 2016 gesunken. Der Ex-

portanteil der weiteren Länder hat von 2008 auf 2016 hingegen zugenommen, sodass dort heute 

ein größerer Teil der inländischen Wertschöpfung exportiert wird. 

Abbildung 14: Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie auch im Ausland wichtig  

Anteil der exportierten Wertschöpfung an der jeweiligen inländischen Wertschöpfung der Pharmaindustrie in den BIG-

5-Ländern, in %, 2008 und 2016  

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

Pharmazeutische Industrie in Deutschland sorgt für Wertschöpfung im Inland – auch in Kri-

senzeiten 

Die Pharmazeutische Industrie in Deutschland ist nicht nur selbst eine wichtige Säule der Wert-

schöpfung in Deutschland. Rund ein Viertel der Exporte der Pharmazeutischen Industrie ist Wert-

schöpfung aus anderen Branchen der deutschen Wirtschaft (Abbildung 15). Nur knapp 20 % der 

in den Exporten der Pharmazeutischen Industrie enthaltenen Wertschöpfung stammt aus dem 

Ausland und wird nicht im Inland erbracht.  

Auffällig ist, dass die Exporte (bzw. die exportierte Wertschöpfung) der Pharmazeutischen Indust-

rie in Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise 2009 und 2010 zwar rückläufig waren. Allerdings 

lässt sich das im Wesentlichen auf einen Rückgang der Wertschöpfung aus sonstigen inländi-

schen Branchen oder aus dem Ausland zurückführen. Die in der eigenen Branche generierte ex-

portierte Wertschöpfung der Pharmazeutischen Industrie verhielt sich dagegen stabil.   
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Abbildung 15: Exporte der Pharmazeutische Industrie sichern Wertschöpfung im Inland  

Beitrag inländischer und ausländischer Wertschöpfung zu Exporten der Pharmaindustrie, in Mrd. Euro, 2008 bis 2016  

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

Nicht nur in Deutschland, auch im Vereinigten Königreich und in Frankreich kommen mit mehr als 

50 % wesentliche Wertschöpfungsbeiträge der Exporte der Pharmazeutischen Industrie aus eben 

dieser Branche (Abbildung 16). In Spanien und Italien kommen nur 40 % der von der Pharmazeu-

tischen Industrie exportierten Wertschöpfung aus der Pharmazeutischen Industrie. In beiden Län-

dern sind knapp 30 % der von der Pharmazeutischen Industrie exportierten Wertschöpfung aus 

dem Ausland. Der Export von ausländischer Wertschöpfung hat kaum Nutzen für die inländische 

Wirtschaftsleistung. Zwar nimmt dadurch der Wert der Exporte zu, allerdings ohne eine Zunahme 

der inländischen Wertschöpfung oder Erwerbstätigkeit.  

0

5

10

15

20

25

30

35

40

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Wertschöpfung Pharmazeutische Industrie im Inland Wertschöpfung Sonstige Branchen im Inland ausländische Wertschöpfung



Volkswirtschaftliche Bedeutung der pharmazeutischen Exporte | Wertschöpfungs- und Arbeitsplatzeffekte 

 Seite 14 

Abbildung 16: Hoher inländischer Wertschöpfungsanteil in Exporten der deutschen Pharmaindustrie  

In Exporten der Pharmaindustrie der BIG-5-Länder enthaltene Wertschöpfung des jeweiligen Landes, nach Herkunft in 

%, 2016 

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

Während der Finanz- und Wirtschaftskrise hatte die Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Indust-

rie eine deutlich stabilisierende Funktion für die Gesamtwirtschaft. Zwar sank der Wert der in Ex-

porten enthaltenen inländischen Wertschöpfung der Pharmazeutischen Industrie von 2008 auf 

2009 um 4 % oder um 800 Millionen Euro. Allerdings fiel der Rückgang des entsprechenden 

Werts für die Chemische Industrie mit 10 % (entspricht rund 3,3 Milliarden Euro) und für den 

Kraftwagenbau, den Maschinenbau und die Elektronikindustrie mit deutlich über 20 % oder zwi-

schen 7 und 16 Milliarden Euro deutlich stärker aus (Abbildung 17).  

57% 56%

40% 40%

60%

25% 25%

32% 31%

20%

18% 19% 28% 29% 20%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Deutschland Frankreich Italien Spanien Vereinigtes Königreich

Wertschöpfung Pharmazeutische Industrie im Inland Wertschöpfung Sonstige Branchen im Inland ausländische Wertschöpfung



Volkswirtschaftliche Bedeutung der pharmazeutischen Exporte | Wertschöpfungs- und Arbeitsplatzeffekte 

 Seite 15 

Abbildung 17: Pharmazeutische Industrie als Wertschöpfungsgarant auch in Krisenzeiten 

Veränderung der in Exporten enthaltenen inländischen Wertschöpfung ausgewählter Branchen, in %, 2008 auf 2009 

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

Diese stabilisierende Funktion der Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie für die inländi-

sche Wertschöpfung zeigte sich zwischen 2008 und 2009 auch in den Ländern der BIG-5. Mit an-

deren Worten wäre die inländische Wertschöpfung ohne die vergleichsweise stabile Exporttätig-

keit der Pharmazeutischen Industrie in allen Vergleichsländern noch stärker eingebrochen.  

Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie schafft und sichert Arbeitsplätze in Deutsch-

land  

Die Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie hat in Deutschland nicht nur eine stabilisie-

rende Funktion für die gesamtwirtschaftliche Wertschöpfung, sondern sichert in Krisenzeiten 

auch Arbeitsplätze. Insbesondere die direkten Beschäftigungsverhältnisse in der Pharmazeuti-

schen Industrie selbst sind robust. So blieb die Zahl der vom Export abhängigen Erwerbstätigen in 

der Pharmazeutischen Industrie von 2008 bis 2016 weitgehend stabil bei rund 100.000 Perso-

nen, wobei die Zahl der Erwerbstätigen zwischen 2015 und 2016 um 12.000 auf 114.000 zuge-

nommen hat. Auch in den Krisenjahren 2009 und 2010 wurden nicht substanziell Stellen abge-

baut. Dagegen schrumpfte die Zahl der Erwerbstätigen, die indirekt von der Exporttätigkeit der 

Pharmazeutischen Industrie abhängig und in anderen inländischen Branchen beschäftigt sind, 

während der Krise deutlich von gut 140.000 Personen im Jahr 2008 auf gut 100.000 Personen 

im Jahr 2010. Inwieweit dieser Rückgang indirekter Arbeitsplätze krisenbedingt oder strukturell 

bedingt war, lässt sich nicht mit Gewissheit sagen. Dass allerdings in den Jahren danach die Zahl 

der indirekten Arbeitsplätze von 2008 nicht mehr ganz erreicht wurde, deutet an, dass struktu-

relle Gründe eine wesentliche Rolle spielen.  
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Abbildung 18: Direkte und Indirekte Arbeitsplätze im Inland durch Exporte der Pharmaindustrie 

Direkt und indirekt abhängige Arbeitsplätze von der Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie, in Tausend, 2008 

bis 2016 

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

Ein analoges Vorgehen für die Vergleichsländer der BIG-5 zeigt, dass die Pharmazeutische Indust-

rie in Italien ein zu Deutschland vergleichbares Verhältnis aus direkter und indirekter Beschäfti-

gung aufweist. Auch war die Entwicklung zwischen 2008 und 2016 vergleichbar. Direkte Arbeits-

plätze durch Exporte der italienischen Pharmazeutischen Industrie fielen in Folge der Finanz- und 

Wirtschaftskrise kaum weg. Dagegen sank die Zahl der indirekt von den Exporten abhängigen Ar-

beitsplätze. In Spanien, Frankreich und im Vereinigten Königreich ist der Anteil der direkten Ar-

beitsplätze durch Exporte der Pharmazeutischen Industrie deutlich geringer als in Italien und 

Deutschland. Zudem ging in den Jahren 2008 bis 2010 in diesen Ländern sowohl die Zahl der 

direkten als auch der indirekten Arbeitsplätze durch Exporte der Pharmazeutischen Industrie 

deutlich zurück.  

Hinzu kommt, dass selbst der indirekte Arbeitsplatzrückgang 2009 im nationalen Branchenver-

gleich moderat ausfiel. Von 2008 auf 2009 sank die Zahl der von der Exporttätigkeit der Pharma-

zeutischen Industrie direkt abhängigen Arbeitsplätze um 5 %, die der indirekt in anderen Bran-

chen abhängigen Arbeitsplätze um 15 %. Zum Vergleich: Im Kraftwagenbau nahm die Zahl der 

direkten Arbeitsplätze, die von der Exporttätigkeit des Kraftwagenbaus abhängig sind, um 16 % 

ab, die der indirekt abhängigen Arbeitsplätze sogar um 23 %.   
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Abbildung 19: Pharmazeutische Industrie sichert Arbeitsplätze auch in Krisenzeiten 

Direkt und indirekt von der Exporttätigkeit abhängige Arbeitsplätze, Veränderung von 2008 auf 2009 

 

Quelle WIOT 2018, OECD TiVA 2020, EU KLEMS 2020, eigene Berechnungen ©Prognos 2020 

In der Gesamtschau zeigen die in diesem Kapitel durchgeführten Analysen zunächst, dass die 

Pharmazeutische Industrie in Deutschland einen Großteil ihrer Wertschöpfung exportiert. Mehr 

als die Hälfte der Exporte der Pharmazeutischen Industrie bestehen aus eigener Wertschöpfung. 

Rund ein Viertel der Exporte ist Wertschöpfung aus anderen inländischen Branchen. Eine Zu-

nahme der ausländischen Nachfrage hat also direkt erheblichen positiven Einfluss auf inländi-

sche Wertschöpfungsstrukturen und Beschäftigung, auch über die Pharmazeutische Industrie 

hinaus. Grund ist, dass im Gegensatz zu den Exporten der Pharmazeutischen Industrie in Spanien 

und Italien nur ein kleiner Teil an ausländischer Wertschöpfung in den deutschen Exporten ent-

halten ist. 

Zudem zeigte sich die Pharmazeutische Industrie während der Finanz- und Wirtschaftskrise 

2008/2009 verglichen mit anderen industriellen Branchen resistent. Die Krisenresilienz der Ex-

porttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie betrifft dabei nicht nur die eigene Branche. So zei-

gen die Berechnungen, dass durch die Exporttätigkeit der Pharmazeutischen Industrie Arbeits-

plätze in bedeutendem Umfang in Deutschland geschaffen, gesichert sowie in Krisenzeiten gehal-

ten werden können. 

  

-5%

-8%

-9%

-5%

-16%

-15%

-17%

-28%

-19%

-23%

-30% -25% -20% -15% -10% -5% 0%

Pharma

Chemie

Elektronik

Maschinenbau

Kraftwagenbau

Direkte Arbeitsplätze Indirekte Arbeitsplätze



Volkswirtschaftliche Bedeutung der pharmazeutischen Exporte | Fazit 

 Seite 18 

4 Fazit 

Die in dieser Studie durchgeführten Analysen zeigen, dass die Exporte pharmazeutischer Erzeug-

nisse in den letzten Jahren sehr dynamisch gewachsen sind. Auch von der aktuellen Krise auf-

grund der Covid-19-Pandemie sind die pharmazeutischen Exporte deutlich weniger stark betrof-

fen als die Exporte anderer wichtiger Wirtschaftszweige und im Vergleich zu fast allen Vorjah-

resmonaten sogar weiter angestiegen. Diese Krisenresistenz ist nicht nur in Deutschland zu be-

obachten, sondern ebenfalls in den übrigen BIG-5-Ländern Frankreich, Italien, Spanien und dem 

Vereinigten Königreich. Gleichwohl kommt Deutschland mit einem hohen Weltexportanteil an 

pharmazeutischen Erzeugnissen von etwa 15 % dabei eine besondere Rolle zu. 

Darüber hinaus wird anhand der Berechnungen deutlich, dass die gesamte Pharmazeutische In-

dustrie in einem bedeutenden Ausmaß zur inländischen Wertschöpfung beiträgt. Insbesondere 

die Exporttätigkeit der Pharmaindustrie ist dabei ein wichtiger Faktor. So werden 86 % der in die-

ser Branche generierten Wertschöpfung exportiert. Auch mit Blick auf die Erwerbstätigkeit in 

Deutschland spielt der Export von pharmazeutischen Erzeugnissen eine wichtige Rolle. So waren 

im Jahr 2016 etwa 250.000 Arbeitsplätze direkt oder indirekt vom Export pharmazeutischer Er-

zeugnisse abhängig. Insbesondere die Anzahl der direkt in der Pharmazeutischen Industrie Be-

schäftigten ist dabei vergleichsweise robust. Dies gilt – analog zur Betrachtung der Wertschöp-

fungseffekte - auch insbesondere in Krisenzeiten.  

Insgesamt zeigt die vorliegende Studie somit erstens, dass die deutsche pharmazeutische Indust-

rie mit Blick auf die Exportvolumina international eine führende Rolle einnimmt. Zweitens wird 

deutlich, dass die pharmazeutische Industrie überdurchschnittlich resilient ist. So trägt die Bran-

che dazu bei, dass Wertschöpfung und Arbeitsplätze in Deutschland auch während der Covid-19-

Pandemie gesichert werden können. Insbesondere vom Export der pharmazeutischen Erzeug-

nisse geht somit ein deutlich stabilisierender Effekt auf die konjunkturelle Entwicklung in 

Deutschland aus.
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